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Stellt die viröse Gelbverzwergung der Gerste eine Gefahr für den 
deutschen Getreideanbau dar? 
Von Winfried Hut h, Biologische Bundesanstalt, Institut für landwirtschaftliche Virusforschung, Braunschweig 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 9-10] 
Im Sommer 1966 beobachteten wir in der näheren 
Umgebung Br.aunschweigs erstmals ein vermehrtes 
Auftreten virusverdächtiger Pflanzen bei Hafer und 
Wintergerste. Die Mehrzahl der geschädigten Pflanzen 
befand sich in der Feldrandregion, jedoch traten auch 
einzelne kranke Pflanzen innerhalb des Bestandes auf. 
Ubertragungsversuche im Gewächshaus erg,aben, daß 
diese Erkrankung durch das Virus der Gelbverzwer­
gung der Gerste (barley yellow dwarf virus, BYDV) 
verursacht worden ist. 
R a  d e m ach er beobachtete 1958 in Hohenheim 
ein ziemlich verbreitetes Auftreten von Verfärbungen 
bei Hafor und Gerste. Er stellte fest, daß diese Erkran­
kung, die in Deutschland bis dahin auf physiologische 
Störungen zurückgeführt wurde, durch das BYDV her­
vorgerufen wurde. Vor etwa 10 Jahren fand der kana­
dische Spezialist für Gramineenvirosen, S 1 y k h u i s 
(1958) zusammen mit Dr. 0. Bod e (Biologische Bun­
desanstalt Br,aunschweig) im Braunschweiger Raum nur 
sehr verstreut einige BYDV-infizierte Pflanz·en von 
Wintergerste und nur eine kranke Haferpflanze. Dies­
jährige Begehungen der Getreidefelder ließen erken­
nen, daß sich die Virose in starkem Umfang ausgebrei-
Abb. 1. Sommergerste ('Black Hulles'); linke Pflanze gesund, 
mittlere und rechte BYDV-infiziert. 
tet hat. In den meisten F,eldern der Braunschwei-ger 
Gegend wurden kranke Pfl.anzen in z. T. erheblichen 
Mengen bei Wintergerste und Hafer nachgewiesen; 
Sommergerste war jedoch offenbar in geringerem 
Umfang infiziert. Ein stärkeres Auftreten der Virose 
an Wintergerste in Schleswig-Holstein (s. B u h  1 1969) 
bestätigt unsere Beobachtungen über die Zunahme der 
Virose im norddeutschen Raum. Auch S t  i n  g 1 (1966) 
hat in Bayern BYDV nachgewiesen, ohne Angaben 
über die Befallsstärke zu machen. Aus diesen Beobach­
tungen heraus ist auch für die kommenden Jahre eine 
stärkere Verbr,eitung der Virose nicht auszuschließen. 
Die S y mp t o m e  einer BYDV-Inf:ektion bestehen 
bei Gerste in einer von der Spitze her beginnenden 
Verfärbung der Blattspreite und in einem meist stark 
gestauchten Wuchs. Gelegentlich werden Seitentriebe 
entwickelt, die, wi•e der Haupttrieb, bei starker Infek­
tion nicht· zum Schossen fähig sind. W,erden Ahren 
gebildet, überragen sie meist nicht die oberste Blatt­
scheide und besitzen eine geringere Blütenzahl (Abb.1). 
Hafer reagiert ,auf BYDV-Infektion mit charakteristi­
scher Rotverfärbung der Blätter. Sie beginnt zumeist in 
Form kleiner, roter Flecke auf den Blattspreiten, 
Abb. 2. Hafer; linke Pflanze gesund, rechte Pflanze BYDV­
infiziert. 
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Rötung des Blattrandes und erstreckt sich allmählich 
auf die gesamte Blattspreite. Niedriger Wuchs und 
verminderte Blütenzahl sind auch für BYDV auf Hafer 
typisch (Abb. 2). 
Umfangreiche Untersuchungen über die A u s  w i r -
k u n g der Virusinfoktionen a u f d e n E r t r a g sind 
in D€utschland noch nicht durchgeführt worden. Ledig­
lich Ra d e m a c h e r  (1958) und S t  i n  g 1 (1967) haben 
das Verhalten von 52 Hafer- bzw. 74 Hafer-, Sommer­
gerste- und Sommerweizensorten gegenüber dem Virus 
geprüft. Dagegen liegen zahlreiche Ergebnisse aus den 
USA vor (B r u e h  1 1961), wo das BYDV in den 50er 
Jahren z. T. bereits erheblichen Schaden verursacht hat. 
So wurde z. B. im Jahre 1959 der Ernteverlust von 
Hafer in Kansas auf 25 °/o, in Indiana auf 27,5 °/o, in 
Missouri auf 37 °/o und in der Ostregion von South 
Dakota sogar auf 50 °/o geschätzt. Im gleichen Jahre 
wurde in South Dakota der Ertrag der Gerste um 20 °/o, 
der des Weizens um 30 °/o vermindert. In England 
schätzte W a t s o n (1959) den Ertragsverlust bei Gerste 
und Hafer in ·einigen Fällen bis zu 80 °/o. Aber auch in 
Deutschland, besonders in Jahren, in denen für die 
Verbreitung des Virus günstige Bedingungen herr­
schen, muß mit größeren Ertragsverlusten gerechnet 
werden. Das geht aus Versuchen hervor, die wir über 
drei Jahre mit experimentell infiziertem Hafer (Sorte 
'Phönix') angestellt haben. Bei einer durchschnittlichen 
Infektionsrate von 90 °/o fanden wir Ertragsminderun­
gen von etwa 70 °/o (Korngewicht) gegenüber nichtinfi­
ziertem Hafer. Dabei ist der Ertragsverlust der Kon­
trollpflanzen, der auf Grund natürlicher Infektion 
zustande kam, noch unberücksichtigt geblieben. 
Das Virus der Gelbv·erzwergung ist nicht nur auf 
Getreidepflanzen nachzuweisen. Umfangreiche Testun­
gen haben gezeigt, daß sehr viele Gramineen, aber 
auch Cyperaceen, .dem Virus gegenüber anfällig sind. 
Von ihnen stellen die perennierenden Gräser die sog. 
Winterwirte und damit das Reservoir des Virus dar. 
In der Braunschweig,er Umgebung fanden wir zahlreiche 
mehrjährige Gräser mit roten oder gelben Blättern auf 
Wiesen und an Wegrändern, darunter Lolilim perenne, 
Agrostis stolonifera, Festuca rubra, Dactylis glomerata, 
Agropyron repens, Brachypodium pinnatum, die virus­
infiziert waren. Selbst in Gegenden ohne Landwirt­
schaft, so in Kahlschlägen, in Fichtenschonungen des 
Oberharzes (Torfhaus) fanden wir Gräser (Agrostis 
tenuis, A. stolonifera, Deschampsia flexuosa, Calam­
agrostis canescens [ = C. lanceolata] u. a.), in denen 
BYDV nachgewiesen wurde. Damit ist gezeigt worden, 
daß das Virus viel stärker verbreitet ist, als bisher 
angenommen wurde. 
Als persistentes Virus ist BYDV auf die U b e r  -
t r a g u n g durch Blattläuse angewiesen. Eine mecha­
nische Ubertragung ist - obwohl sie uns unter Anwen­
dung eines speziellen Verfahrens gelungen ist - aus­
zuschließen. Je jünger die Getreidepflanzen zur Zeit 
der Infektion sind, desto geringer wird der Ertrag der 
Pflanzen sein. In Jahren mit einem besonders warmen 
Frühjahr, in denen auch der Blattlausflug frühzeitig 
erfolgt und besonders junge Getreidepflanzen infiziert 
werden können, ist deshalb auch mit größeren Ertrags­
verlusten zu rechnen. Bei Wintergetreide wird sich 
* An dieser Stelle bitten wir die Pflanzenschutzämter um
Mitarbeit und wären für Hinweise sowie für Ubersendung 
virusverdächtigen Materials dankbar. 
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insbesondere eine Infektion noch im Herbst besonders 
negativ auf den Ertrag auswirken. 
Um eine Ubersicht über die allgemeine V e r b r e i -
t u n  g der Virose in Deutschland zu bekommen, ist es 
zuniichst notwendig, Beobachtungen auch in den übrigen 
Bundesländern* anzustellen. Sollte sich ein ähnlich 
starker Befall auch in_ anderen Gebieten der Bundes­
republik bestätigen, müßten Maßnahmen- in Erwäg'ung 
gezogen werden, die einer epidemischen Verbreitung 
des Virus entgegenwirken. Eine direkte Bekämpfung 
des Virus ist praktisch nicht möglich. Es wäre deshalb 
der Anbau von resistenten Sorten in besonders ge­
fährdeten Gegenden der beste Weg, der auch in 
Kanada und den USA beschritten wird. Uber die Resi­
stenz der deutschen Getreidesorten liegen bislang 
keine Unterlagen vor. 
Zusammenfassung 
In Norddeutschland ist in den Jahren 1966 ·bis 1968 
ein vermehrtes Auftreten der BYDV-Infektion an Hafer 
und Wintergerste beobachtet worden. Eine Reihe Wild­
gräser, darunter Deschampsia flexuosa und Calam­
agroslis canescens, wurden als natürliche Wirtspflan­
zen und damit als mögliche Infektionsquellen nachge­
wiesen. 
Bei Feldversuchen mit BYDV-infiziertem Hafer wur­
den Ertragsminderungen von etwa 70 0/o gefunden. Auf 
die möglichen Gefahren der Virose für den Getreide­
anbau wird hingewiesen. 
Summary 
An increase of barley yellow dwarf virns infections on 
oats and winter barley has been observed in Northern Ger­
many during the period 1966 through 1968. A number of 
wild grasses, including Deschampsia flexuosa and Calam­
agrostis canescens, were found to be natural hosts of BYDV, 
which possibly are sources of virus spread. 
In field studies a decrease of yield by about 70 °/o was 
found with BYDV-infected oats. 
The possible dangers for the culture of cereals by BYDV­
infections are discussed. 
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